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Foto: Landschaftsverband Rheinland - Baum 
 
Der "Wassenberger Sämling", ein Passagier der 'Arche des Geschmacks' von Slow Food Deutschland 
 
Der Pfirsich (Prunus persica) stammt ursprünglich aus Zentral- und Nordchina, wo er bereits vor rund 4.000 bis 
6.000 Jahren kultiviert wurde. Über Persien gelangte die Steinfrucht nach Griechenland und wurde schließlich 
durch die Römer in Europa verbreitet. Der Name deutet fälschlicherweise auf Persien als Ursprung hin. 
 



 
Dokumente zur Pfirsichsorte Wassenberger Sämling 
 

 
 
 
 
 



 
 

 

Anmerkung 
 

In einem Bericht von Albert Abendroth aus dem Jahre 
1926 wird darauf hingewiesen, dass seine Baumschule 
den Wassenberger Sämling bereits seit 20 Jahren zu voller 
Zufriedenheit der Kundschaft erfolgreich verkauft.  
 
Dies ist der älteste Nachweis zum Angebot des 
Wassenberger Sämlings. Im Obstbaumsortenverzeichnis 
der Baumschule aus dem Jahr 1925 wird der Sämling von 
Wassenberg besonders herausgestellt. 

 
 

 

 
 



 
 
 
 
 

 
 

Jahrgang 1926 
 
 
 
 
 



 

 

 

 

 
 
 
 
 



 

 
 
 

 
 
 
 
 
 
 



 
 
 

  
 



 

  
 
 
 
 
 



 
 

 
 
 

Angebote zum Wassenberger Sämling in Baumschulen 
 
* 1925 Albert Abendroth, Rheinbreitbach – Obstbaum-Sortenverzeichnis – Erstnachweis Vertrieb 1906 
 

* 1934 Bauße Max, Neukieritzsch/Leipzig - Katalog 
 

* 1936 Harzer Baumschulen S. Serverin, Blankenburg Harz - Sorten- und Preisverzeichnis 
 

* 1937 Christian Fey, Meckenheim – Das Baumschulbuch 
 

* 1938 Wilhelm Aldinger, Feuerbach-Stuttgart – Katalog 
 

* 1940 Franz Bobeth, Meißen-Dobritz, Sortenverzeichnis der Baumschule 
 

* 1941 Fritz Herr, Meckenheim, Hauptkatalog 
 

* 1950 Rudolf Schmidt, Rellingen Holstein – Hauptpreisverzeichnis 
 

* 1950 J. Timm, Elmshorn, Katalog 
 
 
Literatur - Hinweise auf Wassenberger Sämling 
 
1921 Zeitschrift Praktischer Ratgeber im Obst- und Gartenbau – dito 1926, 1930 
 

1926 Zeitschrift der Lehrmeister im Garten und Kleintierhof 
 

1932 Theodor Lenders: Anleitung zum Obstbau für den Gebrauch in der Rheinprovinz – dito 1938 
 

1933 Walter Poenicke: Verzeichnis der wichtigsten Obstsorten Mitteleuropas und Nordamerikas und ihrer 
gebräuchlichen Doppelnamen und Schreibweisen. 
 

1936 Karl Heinz Knippel: Einträglicher Pfirsichbau auf deutschem Boden 
 

1937 Erfurter Führer im Obst- und Gartenbau – dito 1938 
 

1952 Rheinische Monatsschrift für Gemüse-, Obst- und Gartenbau – dito 1953 
 

1957 Instituut voor de Veredelung van Tuinbouwgewassen: „Rassenlijst voor Fruitgewassen“ – Wageningen 
 

1961 Landwirtschaftskammer Rheinland: Sortenliste für Kern-, Stein- und Beerenobst in Nordrhein  
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